
nalverwaltungen sowie durch 
prinzipielle Diskussionen der Par
teiführungen über Grundsätze 
und Ziele der Kommunisten in 
den Kämpfen unserer Zeit. 
Besondere Bedeutung hatte die 
gemeinsame Arbeit in der 1986 
geschaffenen Wahlkoalition 
„Vereinte Unke1' (IU). Sie schuf 
übereinstimmende Positionen zu 
Grundfragen des Wirkens der 
Kommunisten, zu ihrer Bündnis
politik und ihren strategisch-pro
grammatischen Vorstellungen. 
Beachtliche Stimmengewinne 
der IU bei den Kommunalwahlen 
1987 (7 Prozent) und den katalani
schen Regionalwahlen 1988 (7,7 
Prozent) bestätigten die Richtig
keit des eingeschlagenen Weges. 
Mit dem „Dokument über die Ein
heit", das kollektiv ausgearbeitet 
wurde, sind die grundsätzlichen 

Meinungsverschiedenheiten 
überwunden worden. Das Doku
ment fixiert die Aufgaben der 
Vereinten Partei, an deren erster 
Stelle der Kampf um Frieden und 
Abrüstung steht. Für die spani
schen, Kommunisten bedeutet

Das Ziel des Bündnisses ist

Im Zentrum der innenpolitischen 
Überlegungen steht die Profilie
rung der „Vereinten Linken" als 
Motor und Träger einer linken Re
gierungs- und Gesellschaftsalter
native. Mit der Generalversamm
lung der IU im Februar, die das 
Aktionsprogramm „Für eine Ge
sellschaft der Vollbeschäftigung 
in einer vollständigen Demokra
tie" annahm, wurde inzwischen 
ein wichtiger Schritt zur Um
wandlung der Wahlkoalition in 
eine breite politische Bewegung 
aller für demokratische und so
ziale Veränderungen in Spanien 
eintretenden Kräfte getan. Der 
Generalstreik von 8 Millionen 
Werktätigen im Dezember 1988, 
der von allen Gewerkschaften ge
tragen wurde und sich vor allem 
gegen die hohe Arbeitslosigkeit 
richtete - mit rund 20 Prozent Er
werbslosen steht Spanien in 
Westeuropa an der Spitze -, be
stärkt die KPS in ihrer Auffas-

das konkret Kampf gegen den 
Verbleib Spaniens in der NATO 
und der WEU, für den Abbau der 
amerikanischen Stützpunkte im 
Lande, eine kernwaffenfreie Ibe
rische Halbinsel und eine Entmili
tarisierung des Mittelmeerrau- 
mes.
Starke Beachtung wird der inter
nationalistischen Solidarität und 
der Europa-Konzeption der Kom
munisten geschenkt. Ausgehend 
von der Mitgliedschaft Spaniens 
in der EG orientiert die KPS auf 
Initiativen zur Verteidigung der 
Interessen der Werktätigen 
Westeuropas gegen die Vorherr
schaft der Multis. In diesem Zu
sammenhang unterstreicht sie 
die Notwendigkeit des koordi
nierten Wirkens der kommunisti
schen Parteien und der Zusam
menarbeit mit den anderen lin
ken und progressiven Kräften. 
Zugleich wird betont, daß das Eu
ropa-Konzept der Kommunisti
schen Partei Spaniens über die 
Grenzen der EG hinausreicht und 
den Kontinent vom Atlantik bis 
zum Ural umfaßt:

eine linke Alternative

sung, daß die „Vereinte Linke" 
sich nicht auf die Rolle eines „kri
tischen Gewissens" der Regie
rung der Sozialistischen Arbeiter
partei (PSOE) beschränken darf. 
Im theoretisch-ideologischen Teil 
des Einheitsdokumentes wird die 
KPS als Organisation der Vorhut 
und der Massen, als nationale 
und Klassenpartei „mit einer ein
deutig kommunistischen Ideolo
gie" charakterisiert. Sie stützt 
sich „auf die Prinzipien des Mar
xismus, des Leninismus und alle 
anderen Erkenntnisse revolutio
nären Denkens und Handelns", 
wobei sie „dogmatische Interpre
tationen vermeidet". Sie versteht 
sich als Teil der kommunisti
schen Weltbewegung.
Im Ergebnis des Einheitsparteita
ges ist nunmehr die große Mehr
heit und der aktivste Teil der spa
nischen Kommunisten in der KPS 
organisiert, die gegenwärtig 
etwa 75 000 Mitglieder zählt.

Daran ändert nichts, daß eine 
Minderheit der KPVS noch nicht 
bereit war, sich der Wiederverei
nigung anzuschließen. Diese Ge
nossen werden unter dem Na
men KPVS vorläufig ebenso se
parat Weiterarbeiten wie die 
PT-UC Carrillos, die konzeptio
nelle Grundlagen der KPS, vor al 
lern die Strategie der „Vereinten 
Linken", ablehnt. Beide Gruppie
rungen haben nur geringen Ein
fluß. Aus der KPVS schlossen 
sich dem Einheitsprozeß unter 
Führung des Parteivorsitzenden, 
Ignacio Gailego, 73 Prozent der 
Mitglieder an, darunter 16 von 25 
Mitgliedern des Exekutivko
mitees der Partei.
Zu einzelnen Problemen gibt es 
in der KPS auch nach der Wie
dervereinigung unterschiedliche 
Ansichten. Sie sollen bei der an
gekündigten Ausarbeitung des 
neuen Parteiprogramms und der 
Präzisierung der Sachalternati- 
ven erörtert werden. Entschei
dend ist, daß diese Diskussion 
nunmehr ohne persönliche Kon
frontation, in einem neuen Klima 
und in einem neuen Rahmen er
folgen kann.
„Die Verantwortung, die wir aus 
diesem Parteitag mitnehmen, ist 
enorm", erklärte Generalsekretär 
Julio Anguita in seinem Referat. 
„Wir haben demonstriert, daß die 
Einheit der Kommunisten mög
lich ist. Wir haben demonstriert, 
daß die kommunistischen Par
teien wachsen können. Wir ha
ben demonstriert, daß unsere 
Analysen der sozialökonomi
schen und politischen Situation 
korrekt waren. Jetzt müssen wir 
mit der gleichen Entschiedenheit 
demonstrieren, daß die KPS fä
hig ist, eine Politik für das 
21. Jahrhundert zu artikulieren, 
zu organisieren, ihr Impulse zu 
geben, sie zu entwickeln und an
zuwenden."
Wie Genosse Erich Honecker in 
der Grußadresse des ZK der SED 
hervorhob, wünschen wir dazu 
unseren spanischen Genossen 
viel Erfolg und „versichern die 
Kommunistische Partei Spaniens 
unserer brüderlichen Solidarität".
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